
12 I<anton Bern Freitag I BZ 
12. Dezember 2014 

Wasserfallen 
tritt an 
NATIONALRAT Flavia Was­
serfallen, die Co-Generalse­
kretärin der SP Schweiz, steigt 
für die SP Bern in den Kampf 
um einen Nationalratssitz. 

Noch vor wenigen Wochen sagte 
sie, auf eine mögliche Nationai­
ratskandidatur angespro­
chen: «Eher nicht.» Nun steigt 
Flavia Wasserfallen, Co- General­
sekretärin der SP Schweiz, doch 
ins Rennen um einen National­
ratssitz. Die SP-Sektion Altstadt­
Kirchenfeld hat die 35-Jährige 
am Mittwoch nominiert. Bereits 
Ende Oktober hatte die Sektion 
die Bisherigen Matthias Aebi­
scher, Nadine Masshardt und 
Alexander Tschäppät nominiert. 

Sie habe sich, nachdem die 
Kantonalpartei auf sie zugekom-
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men sei, und nach diversen Ge­
sprächen zu diesem Schritt ent­
schieden, sagt Wasserfallen. Zu 
diskutieren gab die Vereinbarkeit 
einer Kandidatur mit ihrer Funk­
tion als Co- Generalsekretärin 
der SP Schweiz. «Mein Fokus 
liegt 2015 bei der nationalen 
Wahlkampagne für die SP 
Schweiz, weshalb ich auf einen 
persönlichen Wahlkampf ver­
zichte», sagt Wasserfallen, «die 
Parteileitung akzeptiert dies.» 
Langfristig wäre ein Nationai­
ratsmandat kaum kompatibel 
mit dem Job bei der SP Schweiz, 
sagt Wasserfallen. Konkret: Sie 
müsste den Posten bei der SP 
Schweiz bei einer allfälligen Wahl 
abgeben. 

Was macht Kiener Nellen? 
Wasserfallen war zehn Jahre 
Grassrätin und Co-Präsidentin 
der SP Stadt Bern. Aktuell liegt 
sie auf dem ersten Ersatzplatz 
der SP-Frauenliste. Sie ist also in 
aussichtsreicher Position, falls 
sich die politisch angeschlagene 
Margret Kiener Nellen nach die­
ser Legislatur zurückziehen soll­
te. Noch hat sich Kiener Nellen 
aber nicht zu ihrer Zukunft ge­
äussert, und erst letzte Woche ist 
sie von der SP Bolligen nominiert 
worden. Am l4.Januar 2015 be­
rät der Parteitag SP Bern-Mittel­
land, wer ins Rennen geschickt 
werden soll, im März dann die 
Kantonalpartei. Alle sechs Bishe­
rigen sind bereits von ihren Lo­
kalsektionen nominiert. wrs 


